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Bürgermeisteramt.
Kartoffelversorgnng.

Diestnigen minderbemittelten und armen Fa¬
milien, welche noch nicht im Besitze der notwen¬
digen Winterkartoffeln sind und sich noch nicht
ur Liste angemeldet haben, wollen dies unter
Angabe der benötigten Menge bis

Montag , den 18 . Oktober d. Mrs.
abends 6 Uhr

auf dem Rathause anmelden.
Hadamar, den 15. Oktober 1915.

en w«
öfter
Pctei

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Bekanntmachung
betr. Anmeldung zur Landsturmroll - .

■ Durch Kaiserliche Verordnungen vom1. u. 15.
Ä^ Sugust 1914 (R. G. Bl. S . 273 und 371) u.
e nm»»m 28. Mai 1915 sind sämtliche Angehörigen
chebef ieä LandsturmsI. Aufgebots auf Grund des8 25

. ... >e« Gesetzes betr. Aenderung der Wehrpflicht vom
,̂ >1. Februar 1888 (R. G. Bl. S . 11) aufgerufen

Worden.
Gemäß § 27 vorgenannten Gesetzes erfolgt der
stuf des Landsturms nach Jahresklassen mit

jüngsten beginnend. Durch den Aufruf vom
Mai 1915 wird daher u. a. die ganze jüng-

bougi fe Jahresklasie des LandsturmsI . Aufgebots be-
nd rossen, soweit die Aufgerufenen das 17. Lebens

uh «' »» f( .1*»k U -. ü „ W. - _ f . t . «c rrerjeit,; llhr bereits vollendet haben oder sobald sie es
rleideis Menden.
^crbü! ®ie  Anmeldung der vor dem 10. Juni 1898
\nc 3 chorenen Landsturmpflichtigen zur Landsturmrolle
>l»s dit bereits erfolgt. Diejenigen, welch, nach dem
r »ur 0. Juni 1915 das 17. Lebensjahr vollendet ha-
wwm̂ vollenden, — das sind diejenigen, wel-

tösung. de nach dem 10. Juni 1898 geboren sind —
ind zur Anmeldung zur Landsturmrolle mildem
ieitpunkte des Eintritts ins wehrpflichtige Alter

eiten

verpflichtetd. h. mit dem Tage, an welchem sie
das 17. Lebensjahr vollenden.

lim tägliche Meldungen zu vermeiden, haben
sich die innerhalb eines Monats meldepflichtig ge¬
wordenen Landjturnipflichtigen am letzten Tage
des laufenden Monats zur Landsturmrolle anzu¬melden.

Die Meldung der in der Zeit vom 11. Juni
1898 bis einschließlich 31. Oktober 1898 gebo¬
renen Landsturmpflichtigen hat am 2 . Novem
ber ISIS , im Rathaus zu erfolgen.

Ich weise noch darauf hin. daß sich die zuzie
henden oder wegziehenden Landsturmpflichtigen
innerhalb 3 Tagen zur Landsturmrolle an- bezw
abmelden müssen.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß Un¬
terlassung oder Berspälung der Meldung streng
bestraft wird und zwar nur gerichtlich.

Hadamar, den 14. Oktober 1915.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Der bulgarisch -serbisihe Krieg.
WTB. Berlin , 14. Oft, (Nichtamtl.)

Die bulgarische Gesandtschaft hat die offiziel¬
le Mitteilung erhalten, daß die bulgarische Re¬
gierung infolge Ueberfalles durch serbische
Truppen bei Köstendil, Trn und Bjelozradschik
vom 14. Oktober7 Uhr früh an sich im Kriegs¬
zustand mit Serbien befindet.

Minensperre der bulgarischen Häfen
am Schwarzen Meer.
Budapest , 13. Okt. (Zerns. Bin).

„Alz Eft" meldet aus Bukarest:
Die bulgarische Regierung verständigte die

rumänische Negierung dahin, daß ihr» Häsen
im Schwarzen Meer durch Minen geschloffen
sind.

Serbische Truppen überschritten
die bulgarische Grenze.

WTB. Sofia , 12. Okt. (Nichtamtl.)
Meldung der Agece Bulgare:
Serbische Truppen überschritten die Grenze

und versuchten gestern die Höhen von Koritzka
Glawa und Rasooati Krn, die auf bulgarischem
Gebiet westlich von Bjelogradschik liegen, zu
besetzen. Es entwickelte sich ein Kampf, der
oen ganzen Tag andauerte. Die bulgarischen
Truppen warfen die Angreifer zurück und bese¬
tzten ihrerseits nun die genannten Höhen.

Unsere U - Boote im Mittelmeer.
WTB. Athen , 14. Okt. (Nichtamtl.)

Auf ein funkentelegraphische» Notsignal des
englischen Dampfers „Ajax" von 7040 Brutto-
Registertonnen aus der Richtung südwestlich von
Kreta lief ein griechischer Kreuzer am 10. Ok¬
tober zur Hilfeleistung aus: er fand aber den
Dampfer nicht mehr vor. Es ist daher anzu¬
nehmen, daß er gesunken ist.

In den letzten Tagen wurden im Mittelmeer
folgende Schiffe durch deutsche Unterseeboote
versenkt.

1. Ein englischer Transportdampfer mit indi¬
schen Truppen 40 Seemeilen östlich von Kreta.

2. Ein englischer Dampfer mit 6500 Ton¬
nen nach Lemnos bestimmter Kohlen bei Kap
Matapan

3. Der -' gliche Dampfer „Apollo" au«
Malta nach Port Said, mit Kohlen und Kriegs¬
material an Bord, 100  Seemeilen von Kreta.
Die Eisenbahnverbindung

Saloniki —Serbion gesprengt.
Lugano , 12. Okt. (Zeus. Bin.)

Der „Secolo" erhält von Professor Magrini
aus Saloniki Mitteilungen wonach der Abmarsch
oer gelandeten Truppen verschoben werden mußte,
wert die griechisch-serbische Eisenbahnverbindung
zweifellos durch bulgarische Banden zersprengt
worden sei. Hierüber herscht in Risch große Ver-
zweiflund, weil die Ankunft der Hilfe sehnsüchtig
erwartet wird. (T . R )

Di - Verwirung in der Entente.
Das Scheitern der Balkanpläne in der Entente

ü eine Verworrenheit bei unseren Gegnern ge¬
haffen, die sich in Vorwürfen gegen die Diplo-

eit für" en, aber auch in Vorwürfen der Mitglieder
hen we!r Entente untereinander äußert. In Frankreich

ginnt man allmählich einzusehen, daß sowohl
»eitel e jetzt gescheiterte Dardanellenexpedition wie
„Vbehl* Saloniki-Abenteuer nur im Interesse Eng-
b»!Vc>c» Ildö, nämlich zur Rettung Aegyptens und des

aezkanals unternommen worden ist. Die fran-
i«. lisch- Regierung sucht die Befürchtung, daß zu-

*"* Een de« Balkans die Streitkräfte in Frank-
ch geschwächt werden könnten, dadurch zu zer-

Tuen, daß sie das Scheitern der Dardanellen¬
sion nicht mehr leugnet, um so der Oeffentlich-

klar zu machen, daß für den Balkan nur die
ippen von Gallipoli verwendet werden wür-

Die Krankheit Delcassts scheint in der
fptsache mit Differenzen zwischen der engli-

und der französischen Regierung zusammen-en.
ngland hat, wie in unterrichteten Kreisen ver-
kt, verlangt, daß zugunsten de« Balkans alle
«ren Aktionen zurücktreten sollen, und Delcasse
im Frühjahr die Expedition nach dem Bal-
liatt nach Gallipoli vorgeschlagen hatte, wehrt
jetzt ebenso wie Joffr« gegen eine Forzie-
der Balkanexpedition. Die französische Re¬

gung scheint außerdem in den letzten Tagen
Beteiligung Italiens an dem Balkanfeldzuge

"Kisch verlangt zu haben. England aber, das
“"1 noch Hoffnung auf Griechenland setzt, hat

eine Beteiligung Italiens als schädlich abgelehnt,
weil dadurch die griechijch-italienischen Gegensätze
noch schärfer hervortreten würden. Wie wenig
die italienische Regierung für Serbien übrig hat,
geht au« der Tatsache hervor, daß sie eine in
Rom geplante Sympathiekundgebung für Serbien
einfach verboten hat. Obwohl nun die Londoner
Diplomatie sich bisher gegen eine Beteiligung
Italiens an der Balkanexpedition wehrt, obwohl
diese von Paris aus verlangt wird, wird es doch
für denkbar gehalten, daß England, wenn es die
Hoffnung auf Griechenland ganz aufgegcben ha¬
ben wird, die italienische Hilfe annimmt. Man
versucht außerdem, Griechenland durch die Dro¬
hung einzuschüchtern, daß man, falls Griechenland
Serbien nicht wenigstens indirekt helfe, die ita¬
lienischen Ansprüche auf Südalbanien, EpiruS
und einzelne griechische Inseln begüstigen werde.

In unterrichteten Kreisen zweifelt man nicht
daran, daß England, sobald es das Vergebliche
feiner Bemühungen in Athen einsieht, den Weg
der Gewalt gegen Griechenland beschreiten wird,
um durch seine Flotte zum mindesten die Frei¬
gabe der griechischen Staatsbahn Saloniki-Ues-
küb, die jetzt von griechischen Tr ippen besetzt ist,
zu erreichen. In militärischen Kreisen hält man
aber auch in diesem Falle das Saloniki-Abenteuer
für aussichtslos, da die Versorgung und der Nach¬
schub des Hilfskorps der Entente für Serbien
beständig gefährdet sein würden.

Auf alle Fälle wird in der nächsten Zeit über
diese letzten Punkt« die Entscheidung fallen, hof¬
fentlich zu unseren Gunsten.

Tiegoszuv erficht in Bulgarien.
DDP. Sofia , 13. Okt. (Zens. Bin.)

Der neu ernannte bulgarische Generalissimus
General Zekow äußerte sich Vertretern von deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Zeitungen ge¬
genüber:

Wir forderten den Krieg nicht heraus. Der Krieg
näherte sich uns und wir werden ihn annehmen,
weil wir ihn annehmen müssen. Das nüchterne
bulgarische Bolk würde gerne seine nationalen
Aspirationen auch ohne Blutvergießen erfüllt se¬
hen. Wir wollten verha-ndeln, doch Serbien, an¬
statt die übrigens unzureichenden Versprechungen
des Vierverbandes zu erfüllen, zog an unseren
Grenzen Truppen zusammen und es wurde uns
zu ge mutet mit den Zentralmächten zu brechen,
was einen Selbstmord für uns gleichgekommen
wäre. Wir taten, was ein selbständiges Volk, das
seine souveränen Rechte zu wahren wünscht, tun
mußte. Man rechnete und das war die falscheste
Rechnung, mit der Ruffenliebe im Lande. Eine
russische Landung am Schwarzen Meer wäre nur
mit Hilfe einer großen Flotte möglich. Sollte
Rußland dies aus politischen Gründen versuchen,
so wäre das ein großer Fehler und überdies ohne
Einfluß auf den weltentfernten serbischen Kriegs¬schauplatz.

Der General äußerte weiter aus bestimmte Fra¬
gen, die Landung der Ententetruppenin Salo¬
niki werde seiner Meinung nach ,keinen Einfluß
auf die militärische Lage Serbiens haben. Wenn
die Entente in Dedeagatsch eine Landung versuchen
sollte, die hauptsächlich gegen die Türkei gerichtet



Erbitterte Kämpfe südlich von Diinaburg.

WTB.

Luftangriff auf den Bahnhof MinSk.
45 » Serben gefangen, drei Geschütze erbeutet. Di - Bulgaren überschreiten die serbische Grenze.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier 15. Okt

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich und östlich von Vermelles sind die

Engländer aus unseren Stellungen wieder hin-
ausaeworfen. Nur am Westrande der sogenann¬
ten Kiesgrube konnten sie sich in einem klei¬
nen Grabenstück noch halten.

In dev Champane hoben sächsische Truppen
östlich von Auberive ein Franzosennest aus,
das sich in unserer Stellung seit den großen
Angriffen noch gehalten harte, machten fünf
Offiziere und 360 .Mann zu Gefangenen und
erbeuteten mehrere Maschinengewehre.

Fn der Nacht vom 13. zum 14. Okt. wurden
die für die im Gange besindlicken Operationen
militärisch wichtigen Bahnhöfe von Chalons und
Vitrp le srancois von einem unserer Luftschiffe
mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich und südlich von Dünaburg grif¬

fen die Russen gestern mehrfach erneut an.
Südlich der Chaussee Dünaburg—Rowo-Ale-

randrow wurden sie unter ungewöhnlich schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Ebenso brachen zwei
Angriffe nordöstlich Weffelowo zusammen. Ber
einem dritten Vorstoß gelang es den Russen hier¬
in Bataillonsbreite in unsere Stellungen ernzu-
drinaen. Der Gegenangriff ist im Gange.

Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahn,
Hof Minsk, auf dem zur Zeit große Truppein,
ladungen stattfinden, ausgiebig mrt Bomben.
Es wurden fünf schwere Explosionen und ern
großer Brand bcebachtet.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern und des
Generals von Linsingen.

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Beider Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen nehmen die Operationen ihren
planmäßigen Verlauf. . . r , M

Südlich von Belgrad und Semendna sind dre
Serben weiter zurückgedrängt. Es wurden 450
Gefangene gemacht und drei Geschütze, darunter
ein schweres erobert.

Die Werke auf der Südfront von Pozarewac
sind heute Nacht gestürmt. Die befestigte Stadt
siel damit in unsere Hand.

Die bulgarische erste Armee oegann den An¬
griff über die serbische Ostgrenze. Sie nahm dre
Paßhöhe zwischen Belogradcik und Knjazevay u,
Besitz

Oberste Heeresleitung.

Neue Zeppelinangriffe
aus die City von London.

WTB. Berlin , 14. Okt. (Amtl.)
Unsere Marineluftschiffe haben in der Nacht

vom 13. zum 14. Oktober die Stadt London
und wichtige Anlagen in ihrer Umgebung, so¬
wie die Batterien von Ipswich angegriffen. Im
einzelnen wurde die City von London, in me-h
eren Angriffen, die Londoner Docks, das Was¬
serwerk Hampton bei London und Woolwich
ausgiebig mit Brand- und Sprengbomben be¬
legt. An allen Stellen wurden starke Spreng¬
wirkungen und große Brände beobachtet. Trotz
beftiger Gegenwirkung, die zum Teil schon an
der Küste einsetzte, sind alle Luftschiffe unbeschä¬
digt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Zum Zeppelinangriff auf London.

WTB. London , 14. Okt. (Nichtämtl.)
Reuter meldet:
Gestern abend belegten Zeppeline Teile Lon¬

dons mit Spreng- und Brandbomben. Es wurde
nur wenig Sachschaden angerichtet. Einzelne
Brände, die entstanden, waren bald gelöscht.
Oeffentliche Gebäude wurden nicht beschädigt.
Zwei Frauen und sechs Männsr wurden getötet;
bis auf einen waren es sämtlich Zivilisten. Un¬
gefähr 34 Personen wurden verwundet.

Verlobung im Kaiserhause.
WTB. Berlin , 14. Okt. (Nichtämtl.)

Der „Reichsanzeiger" enthält folgende Be
kanntmachung:

Am 13. d. Mts. hat in Deffau die Ver o-
bung Seiner König!. Hoheit des Prinzen Jo
achiin Franz Humbert von Preußen mit Ihrer
Durchlaucht, der Prinzessin Marie Auguste von
Anhalt, Tochter Seiner Durchlaucht des Prin¬
zen Eduard von Anhalt und der Prinzessin
Luise, Prinzessin von Sachsen Altenburg mit
Bewilliaung Seiner Majestät des Kaisers und
Königs, unter Zustimmung Ihrer Majestät, der
Kaiserin und Königin, sowie Seiner Durchlaucht
des Prinzen Eduard von Anhalt stattgefunden.

Dieses frohe Ereignis wird hierdurch an'
Allerhöchsten Befehl bekannt gemaät.

WTB. Berlin , 13. Okt. (Nichtämtl.)
Der Kaiser hat dem Staatssekretär Dr. Helf-

ferich das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen
WTB. Berlin , 13. Okt. (Nichtämtl.)

Dem Generaloberstenv. Eichhorn und dem
General der Artillerie von Gallwitz, beide Ober
besehlshaber einer Armee, ist das Eichenlaub
zum Orden Bonn le merite verliehen worden.

Der Rücktritt Delcasfös.
WTB. Paris , 13. Okt. (Nichtämtl.)

Delcaffe ist zurückgetreten. Viviani übernimmt
die Leitung der auswärtigen Politik.

WTB. Paris , 13. Okt. (Nichtämtl.)
Meldung der „Agence Havas".
Im heutigen Ministerrat teilte der Minister¬

präsident Viviani mit, daß Delcaffe ihm sein
Rücktrittsgesuch als Minister des Aeußern über¬
reicht habe. Das Rüchtrittsgesuch wurde ange¬
nommen. Viviani übernimmt das Ministerium
des Aeußern, zusammen mit dem Vorsitz im
Kabinett.

Rücktritt Greys.
BOB. Wien , 14. Okt. (Nichtamt.)

Wie aus Rotterdam hiesigen Blättern .gemel¬
det wird, stehe der Rücktritt Greys unmittelbar
bevor; er empfange bereits keine Besuche mehr

Zur Ermordung van Jaures.
Schwere Beschuldigung französischer

Politiker.
Bafel , 13. Okt. (Zens. Bin.)

Den „Basler Nachrichten" meldet man am
London:

An den hiesigen Börse verlautete, daß nach
einer von der französischen Zensur unterdrück¬
ten Nachricht elf konservalvie Deputierte und
Aristokraten wegen Mitwisserschaft bei der Er¬
mordung Janros in Haft' genommen worden sei¬
en. Die Agentur „Central Rems" verbreitet
diese Nachricht als politische Sensation erste,,
Ranges.

Der Bandenkrieg in Serbien.
DDP. Haag , 13. Okt. (Zens. Bin.)

„Daily Telgraph" meldet aus Nisch:
Die Bevölkerung in Mazedonien bereitet jetzt

den Bandenkrieg vor. Im ganzen Lande sind
jetzt Frauen und alte Männer für die Verteidi
gung des Landes bewaffnet worden.

j»r. 2!

b
Nab

des C
4. Ju
Gesetz«
der 1!
bracht
— wc
Meldu
meine,
sind, ,
ratser
Gesetz

<7«*
Di«

tobet

3

* Hadamar, 15. Okt. Der am Dienst«
stgttgehabte Obstmarkt war mit 50 — 60 Cti
Aepfel befahren. 1. Sorte 8 — 12  Mk. 2. So,
te 4 — 7 Mk. — Weißkrautü Kopf 15 Pfg.
Wirsing ü Kopf 15 Pf . Der nächste Obstmai
findet am Dienstag den 19. Oktober statt

ein würde, so würden sich die Türken wohl zu
verteidigen wissen.

Jekow schloß seine bedeutsamen Erklärungen
damit, daß Bulgarien fortwährend nur Realpo¬
litik betreiben und die Gefühlspolitik endgültig
ausgeben müsse.
Ein Manifest des Königs Ferdinand.

WTB. Sofia , 14. Okt. (Nichtämtl)
Meldung der bulgarischen Telegrapen-Agentur:
Ein königliches Manifest ruft das Volk und

die Armee zur Verteidigung gegen heimtückische
Nachbarn, des besudelten heimatlichen Bodens
und zur Befreiung der unter serbischem Joche
schmachtenden Brüder auf. Das Manifest ge¬
denkt der vom König und der Regierung zur
Erhaltung de? Friedens entfalteten Bewühun-
gen, die den Zweck hatten, das Ideal des bul¬
garischen Volkes aus dem Wege der Neutrali¬
tät zu verwirklichen und die Anerkennung des
Unrechts seitens der beiden kriegfürenden Grup¬
pen durchzusetzen, das den Bulgaren durch die
Teilung Mazedoniens zugeführt wurde, deffen
größter Teil nach den Zugeständnissen sowohl
der Verbandsmüchte wie der ZentralmachteBul¬
garien gehören soll. Wir werden, tagt das
Manifest,' die Serben gleichzeitig mit den tap¬
feren Armeen der Kaiserreiche Mittelcnrcpat
angreifen. „

Zur militarifchen Lage.
Auf der gesamten Westfront haben wieder neue

Angriffe staitgesunden, die wieder in unserem Feu¬
er zusammenbrachen. Wir selber haben an meh¬
reren Stellen, so bei Sovchez und ,n den Voge

sen erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen gehabt.
Es kann bei dieser Gelegenheit nochmals erklärt
werden, daß die Behauptung der Engländer, sie
hätten bei LooS Erfolge erzielt, eine freie Erfin¬
dung darstellt. Das Hohenzollernwerkist fest in
unserer Hand. Das Scheitern der französischen
Angriffe bei Tahure ist um so bemerkenswerter,
als die französische Heeresleitung bei diesen An¬
griffen mehrere Divisionen neu eingesetzt hat.

Die Rusien klammern sich öffenbar ängstlich
an das französische Vorbild, sie versuchen mit
Maffenangriffen an verschiedenen Stellen unsere
Front zu ourchbrechen, sie ahmen auch darin ih¬
ren Bundesgenossen nach, daß sic Kavalleriemas-
sen in Bereitschaft hielten, die im Falle des Ge¬
lingens ihrer Durchbruchsversuche verwendet wer¬
den sollten.

Die Operationen auf dem Balkankriegsjchau-
platz dürften jetzt, nachdem der Uebergang über
die Donau an mehreren Stellen gelungen ist,
ein schnelleres Tempo einschiagen. Unsere bra¬
ven Pioniere haben inzwischen die Brücken so
ausgebaut, daß der Nachschub an Artillerie, an
Munition und Verpflegung gesichert ist.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 17. Oktober 1915.

Frühmesse7 Uhr, Hospitalkirche7 Uhr, Noi>
nenkirche8 Uhr, Gymnasialgottesdiens! 8 Uh,
Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche.
20. Sonntag nach Trinitatis. 17. Okt. 1913.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
4 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Mittwoch, 20. Okt. abends8 Uhr KriegSandaj

Voi
elektri
lotore

Lokales und Provinzielles
* Hadamar, 16. Okt. Der Oberfeuer

werkcr Carl Pöhler , der schon auf beide, Stron
Kriegsschauplätzen wirkte, wurde mit dem eis» führte
neu Krsuze ausgezeichnet. ' "

* Hadamar, 15. Okt. Am 11. Okt. fei
erte das Ehepaar Julius Gasteyer und̂ Fra,
das Fest der silbernen Hochzeit.

3. 1

An- und Admtldtftrmnlntt
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieses Blatt,e.

verleiht eia zartes reines Gsiicht , rotzige»,
ingendfrisches Aussehen und ein blendend:höner Teint - Alles dies erzeugt die echte

Tinte Steckenpferd -Seife
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W Hörler.

(di. beste Lüienöilcbeeife), von Bergmann* Co*  Vero
R. debeul, ä Stück 65 ?Ij>. Feiner macht der Crea » . <
„Dada “ |LilienmUrtt- Cream) rote und »prüde Haut wem
und aammetweicb. St !! S Tub« 5# W
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